
LAATZEN. Es geht weiter mit
demQuartier amParkder Sinne.
Die Stadt Laatzen hat die offene
Frage geklärt, wegen der der In-
vestor die Pläne für das alte Hel-
lux-Gelände vorerst auf Eis ge-
legt hatte. Wie jetzt bekannt
wurde, kann sich der Entwickler
neben hunderten Wohnungen,
Gewerbe und einer Kita auch

Generationenwohnen sowie
ein Hotel vorstellen.
Erst im November, beim

Stadtentwicklungsausschuss,
hatte der Investor einen Pla-
nungsstopp für das neue Stadt-
quartier am Park der Sinne an-
gekündigt.Nunhatdie Stadtdie
dafür ursächlichen Fragen zur
sogenannten Folgekostenbe-
rechnunggeklärt. Es arbeitenal-
le weiter an den Voraussetzun-
gen, um auf dem früheren Hel-
lux-Grundstück hunderte Ge-
schosswohnungen, Läden und
eine Kita zu errichten. Wie jetzt
bekannt wurde, sind auf dem
zwei Hektar großen Gelände an
der EckeMergenthaler- undGu-
tenbergstraße auch ein Hotel
sowie Generationenwohnen
denkbar.
Die im Gremium aufgeworfe-

nen Fragen zu den Folgekosten
des Bebauungsplans seien ge-
klärt, teilte Stadtsprecherin Ilka
Hanenkamp-Ley mit: „Damit
kann die Planung nun zügig
weitergeführt, Rückmeldungen
aus der frühzeitigen Beteiligung
eingearbeitet und der Vorent-
wurf präzisiert werden.“ Er
freue sichüberdiegutenSignale
aus Laatzen, kommentierteAxel
Zimmermann als Vertreter des
Projektentwicklers Leonardo
WAI Grundstücksgesellschaft
die jüngste Klärung.

„Und das habt zum Zeichen…“
(Lukasevangelium, Kapitel 2)

I st zwar nur eine Fuß-OP.
Aber deshalb läuft bei mir
nicht viel im Moment. Im

wahrsten Sinne des Wortes.
Viele Operierte kennen das:
wochenlang derselbe Raum, im
Bett, im Sessel, je nach Fort-
schritt der Genesung. Bis es
einem (hoffentlich) wieder bes-
ser „geht“.
Die äußere Welt frisch Ope-

rierter schwindet also. Anderer-
seits kann sich die innere Welt
dafür ab und zu weiten. Ent-
scheidend sind dabei die
freundlichen Gesten. Ich neh-
me sie gerade viel intensiver
wahr als sonst.
Es fing schon im Kranken-

haus an.Die Schwester kammit

einem Schälchen, in dem eine
geschälte und in Stückchen ge-
schnittene Orange lag. Ich war
glücklich. Noch nie hatmir eine
Orange so gut geschmeckt.
Und so ging es dort weiter. Ich
hatte zum Beispiel Magen-
schmerzen, vertrage aber die
üblichen Magentabletten
nicht. „Ich habe immer Flohsa-
men da, wollen Sie die?“, frag-
te eine andere Schwester. So-
was von lieb.
Toll auch dieses Erlebnis zu-

hause: Ich sitze im ewig glei-
chen Sessel und die Postzustel-
lerin klingelt. Durch zwei Glas-
türen hindurch sehen wir uns
an. Sie zeigt auf das Päckchen
und malt ein Fragezeichen in
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die Luft. Ich schwenke meine
Krücke. Sie versteht und legt
das Päckchen vor die Tür. Ich ni-
cke und forme mit den Lippen
ein Danke. Sie formt mit ihren
Lippen ein Gute Besserung und
geht. Ich merke, wie ich noch
tagelang glücklich vor mich
hinlächle, wenn ich daran den-
ke.
Wenndiese Zeichen-Sprache

Worte gebrauchen würde, wä-
ren es wohl solche: „Du hast es
gerade nicht leicht und deshalb
tue ich dir gerne etwas Gutes.
Ich fühlemit dir undwenn ich in
deiner Lage wäre, würde ich
mich auch darüber freuen,
wenn Menschen freundlich zu
mir sind.“

Es ist die Spracheder Zeichen,
nichtnurderWorte, diemanch-
mal sehr glücklich machen
kann. Eine Orange, Flohsamen,
Hand - undMundbewegungen
und vieles mehr sind die Zei-
chen, die mir diese etwas ande-
re Adventszeit beschert. Bald
ist Weihnachten. Vielleicht

kann ich dann schon ohne Krü-
cken vor die Tür. Hoffentlich
bleibe ich trotzdem noch ge-
nauso empfänglich für die
Sprache der Zeichen.

Pastorin Silke
Appelkamp-Kragt,

Krankenhausseelsorgerin

Als Projektentwickler gehe er
für das urbane Quartier weiter
von bis zu 380Wohnungen aus,
so Zimmermann: „Wir haben
ein Kontingent an Flächen, die
gewerblich genutzt werden
können, abernichtmüssen.“Ein
Hotel im ersten Abschnitt zum
Kreisel hin sei eine Option, doch
an seiner Stelle könnten auch
Wohnungenoder Funktionsräu-
me entstehen. „Wir müssen
dem urbanen Gebietscharakter
gerecht werden, mit einer
Durchmischung von Gewerbe-
undWohnfläche.“
Die nacheinander vom Kreisel

aus in drei Abschnitten zu reali-
sierenden Geschossbauten ba-
sierten auf einemRaster und sei-
en bei den Grundrissen den ak-
tuellen Marktwünschen ent-
sprechend anzupassen. „Klar
mussman sich irgendwann fest-
legen, aber wir brauchen auch
Flexibilität“, betonte Zimmer-
mann, der auchGeschäftsführer
von AJP Architekten ist. Waren
beispielsweise zu Corona, als
viele Menschen im Homeoffice
blieben, Drei-Zimmer-Wohnun-
gen besonders begehrt, hätte
nach der Pandemie kaum mehr
jemand danach gefragt.

IDEEN FÜR
BETREUTES WOHNEN
UND HOTEL

Die genaue Aufteilung der Ge-
schosswohnungen im Stadt-

Rat hatte die Berechnung imDe-
zember 2024 beschlossen – zu
einem Zeitpunkt; als das Projekt
auf dem alten Hellux-Gelände
bereits begonnen hatte.
Ursprünglich sollten die Fra-

gen erst im Februar oder bei
einer Sondersitzung des Stadt-
entwicklungsausschusses im Ja-
nuar geklärt werden. Nun hat
die aus Verwaltungs- und Rats-
vertretern bestehende AG Stra-
tegie diesen Part übernommen.
Es habeKonsens über dasweite-
re Vorgehen auf dem alten Hel-
lux-Gelände erzielt werden kön-
nen, sagte Stadtsprecherin Ha-
nenkamp-Ley, ohne weiter auf
die Ergebnisse der internen Sit-
zung einzugehen. Nur soviel:
„Das Projekt soll weitergehen.“
Ziel sei es, den Auslegungsbe-

schluss bis Sommer 2026 fertig
zu haben, so die Stadtspreche-
rin. Kurz vor den Ferien, sonst
danach, werde der Projektent-
wickler den überarbeiteten Vor-
entwurf vorstellen. Darin seien
dann die Rückmeldungen aus
der frühzeitigen Beteiligung be-
rücksichtigt, so Zimmermann.
Belange von Bauamt, Feuer-
wehr, Umwelt- und Natur-
schutz, Versorgern und anderen
wurden berücksichtigt. „Wir
versuchen, mit Fachbüros im
Vorfeld möglichst viel abzustim-
men.“
Zu verändern war kaum et-

was. Im zweiten Abschnitt, vom

Kreisel aus betrachtet, seien
Baukörper nun verbunden. Auf
den seit 2024 bekannten Com-
puter-Illustrationen sei dies aber
nicht zu erkennen, so Zimmer-
mann. Auch dieGeschosshöhen
blieben die bekannten.

MÖGLICHER
BAUSTART 2027

Wie es zeitlich weitergeht? Der
Projektentwickler hofft mit der
Stadt darauf, dass bis Ende2026
Planungsrecht besteht. „Da-
nach brauchen wir sechs bis sie-
ben Monate“, so Zimmermann.

Dank des vorhabenbezogenen
Bebauungsplans seien sie pla-
nerisch schon relativ weit. Die
Prüfung der statischen Berech-
nung und Bauvorlagen könne
hingegen erst erfolgen, wenn
der Bauantrag eingereicht sei.
Das urbane Quartier werde in

Abschnitten erstellt und begin-
ne mit dem am Kreisel. „Wir
bauen selbst“, kündigte Zim-
mermann an. Gesetzt den Fall,
die Baugenehmigung liegt
2027 vor, könne am Kreisel be-
gonnen werden. Der frühst-
möglicher Bezug dort sei dann
2028.

quartier ist zwar unklar.
Der Projektentwickler
kündigt aber eine gute
Mischung verschiede-
ner Mehrzimmerwoh-
nungen aus, wobei 1-
Zimmer-Appartments
kein Thema sind. Dafür
beschäftigen sich die
Planer mit Generatio-
nenwohnen sowieRäu-
men für Menschen mit
Versorgungsbedarf.
Räume für Senioren
und andere, die Be-
treuung oder medizini-
sche Unterstützung
benötigen, sei „ein
Riesenthema“, so Zim-
mermann.
Nicht ausgeschlos-

sen seien im Quartier
auch Kooperationen
mit Anbietern wie dem DRK
oder der AWO. „Wir haben ein
Kontingent an Flächen, die ge-
werblich genutzt werden kön-
nen–aber nichtmüssen“, soder
Investor. Vieles sei denkbar.
Eines der größten städtebauli-

chenProjekteder letzten Jahre in
Laatzens drohte im November
ins Stocken zu geraten. Die Rat-
spolitik hatte im Fachausschuss
Gesprächsbedarf angemeldet
wegen Fragen zur Folgekosten-
rechnung. Dabei geht es um die
finanziellen Auswirkungen von
Baugebieten für die Kommune,
darunter die Kosten für zusätzli-
che Schul- und Kitaplätze. Der

Investor und Stadt
setzen Planung für
Quartier am Park
der Sinne fort
Auf ALTEM HELLUX-GELÄNDE sind für Projektentwickler
neben Mietwohnungen, Kita und Gewerbe auch ein
Hotel und „Generationenwohnen“ denkbar

Dichte Bebauung gegenüber dem Technischen Rathaus:
Die Gebäude an der Gutenbergstraße, die von rechts nach links verläuft,

und der Mergenthalerstraße sollen sechsgeschossig werden -
plus einem zurückgesetzten Staffelgeschoss.

Visualisierung (2): AJP Architekten

VierGeschosse plus Staffelgeschoss:Die nördlicheGebäudelinie grenzt an den Expo-Wegunddendaneben liegen-den Park der Sinne an. Die Visualisierungen zeigen die bisherige Konzeptidee, die sich noch ändern kann.

Künftiger Wohn- und Geschäftsraum: In dem urbanen Quartier auf
dem früheren Helluxgelände an der Mergenthalerstraße soll Platz
für 800 Menschen geschaffen werden. Fotos (2): Astrid Köhler

Bauen in Abschnitten: Loslegen will der Projektentwickler des
Quartiers am Park der Sinne eines Tages an der Ecke von Guten-
bergstraße und Mergenthalerstraße - und damit auch auf Höhe
des Abschnitts Expoweg.
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